
Mensch und Tier
Binnenbach – Wer kennt sie

nicht, die vermeintlich ausweglo-

sen Situationen im Leben. Die

immer wiederkehrenden Proble-

me mit dem Partner, den Kin-

dern oder Kollegen. Eine Endlos-

spirale, die durchbrochen wer-

den kann. Dass das tatsächlich

möglich ist, erlebt Peggy

Schmah regelmäßig bei ihrer Ar-

beit als Therapeutin. Sie macht

systemische Aufstellungen. Das

Besondere: Zur Familie gehören-

de Tiere spielen dabei eine zen-

trale Rolle.

Die Familienaufstellung ist in-
zwischen vielen ein Begriff. Stell-
vertretend für Mitglieder eines
Familiensystems, also Mutter, Va-
ter, Kind, aber auch Onkel, Tante
Oma oder Opa, werden Personen
in einem Raum (auf)gestellt, um
aus der Konstellation gewisse
Muster herauszulesen und in der
Folge bestimmte Verstrickungen
oder Themen zu lösen.

Dafür trifft sich eine Gruppe
von fremden Menschen. Der
Aufstellende wählt daraus Stell-
vertreter für sich, seine Familie
und sein Tier. Der Repräsentant
wird an den Schultern an eine
bestimmte Stelle geführt. Dieses
Führen bereitet laut Schmah da-
rauf vor, sich auf eine innere
Wahrnehmungsebene einzulas-
sen. Die Positionen der Stellver-
treter im Raum bilden das Sys-
tem ab und geben die aktuelle Si-
tuation wieder. Dabei spielen
Distanz, Winkel und Blickrich-
tung unter den stellvertretend
eingesetzten Personen, die idea-
lerweise völlig Unbekannte sein
sollten, eine Rolle. Stehen die
Teilnehmer im Kreis, in einer
Reihe oder gar – was selten vor-
kommt – Rücken an Rücken? Be-
reits diese intuitiv vorgenomme-
ne Positionierung sage viel aus,
ist Peggy Schmah überzeugt.
Aber nicht nur für sie als erfahre-
ne Therapeutin, die zudem über
20-jährige Praxiserfahrung als
Homöopathin verfügt, sind diese
Situationen aussagekräftig. Oft
würden nach kürzester Zeit auch
die Betroffenen erkennen, wo der
Schuh drückt: „Manchmal muss
ich gar nichts sagen.“

In anderen Fällen fragt sie als
Aufstellungsleiterin nach: „Wie
fühlt es sich an diesem Platz an?“
Darauf werden Antworten gege-
ben wie: „Mir ist kalt, meine linke

Seite fühlt sich ganz taub an“,
„Ich bin wie erstarrt“ oder „Ich
möchte weiter weg von der Per-
son nebenmir“.

Es gibt Fälle, bei denen schon
das bloße Aufstellen beziehungs-
weise die folgende Bewegung in-
nerhalb der Gruppe eine Verstri-

ckung, ein jahrelang anhaltendes
und belastendes Problem, das
vielleicht bereits körperliche
Symptome bei Mensch und/oder
Tier hervorgerufen hat, lösen
kann. Manchmal hält Schmah
die Gabe eines homöopathi-
schenMittels für erforderlich.

Ob es der Mensch oder das
Tier einnehmen soll, entscheidet
sie von Fall zu Fall. Mehr noch:
Das bloße Abstellen eines Globu-
likügelchens in dem entspre-
chenden Feld könne auch schon
helfen. „Es geht um die Informa-
tion, die die Kugel trägt. Diese

kann auch ohne eingenommen
zu werden, eine Wirkung zeigen“,
sagt die Heilpraktikerin, die eine
Praxis für Menschen in Ecknach
hat. Die Tiere besucht sie größ-
tenteils zu Hause. So bekommt
sie gleich einen Eindruck des ge-
samten Umfelds und kann die
Gesamtsituation besser einschät-
zen.

Das Besondere an der Arbeit
von Peggy Schmah ist die Auf-
stellung mit Mensch und Tier.
Das bietet im gesamten Bundes-
gebiet nur rund eine Handvoll
Therapeuten an. Für Schmah ist
das Einbeziehen der Tiere ein lo-
gischer und naheliegender Vor-
gang, denn im Zentrum ihres In-
teresses steht nicht nur der Pa-
tient. Vielmehr geht es darum,
den Menschen im Zusammen-
spiel mit den ihn umgebenden
Personen und Tieren zu betrach-
ten. Wer eng
mit Tieren zu-
sammenlebt,
weiß, dass
Hunde, Katzen
oder auch
Pferde oft eine
ebenso wichti-
ge Rolle erfüllen wie menschli-
che Familienmitglieder.

„Tiere passen sich immer dem
Menschen an“, erklärt die gelern-
te Tierarzthelferin. Als sie noch
in einer Praxis tätig war, hatte sie
die Gelegenheit, vieles zu beob-
achten und mitzuerleben. Davon
zehrt sie noch heute. Sie glaubt,
dass sich ein Tier in gewisser
Weise für seinen Halter opfert,
wie es oft bei Kindern der Fall sei.
„Das Tier kompensiert und
drückt das Unausgesprochene
aus“, erklärt sie.

Als Beispiel nennt Schmah ei-
ne sehr introvertierte Frau, die
eine verhaltensauffällige Katze
hat. Die Frau leidet unter ihrer
Persönlichkeitsstruktur und ent-
wickelt eine chronische Darm-
entzündung (Morbus Crohn). Ihr
empfindlicher Darm reagiert auf
jede Kleinigkeit und zeigt ihr laut
Schmah, was sie nicht mit Wor-
ten ausdrücken kann. Durchfälle
helfen ihr gewissermaßen, Ein-
drücke wieder loszuwerden. Da-
mit versucht der Organismus ei-
nen Ausgleich zu schaffen. Wenn
das nicht ausreicht, kommt die
Katze ins Spiel. Sie springt ein
und entwickelt ein stark extrover-
tiertes Verhalten. „Damit ersetzt

sie das Fehlende“, verdeutlicht
Schmah.

„Manchmal sehen wir den
Wald vor lauter Bäumen nicht
oder stehen uns selbst im Weg“,
sinniert die gebürtige Münche-
nerin. In diesen Fällen kann eine
systemische Aufstellung helfen,
ist sie überzeugt. „Eine Lösung
gibt es immer“, betont die 53-Jäh-
rige. Ziel sei es, wieder den Wald
in seiner Ganzheit sehen zu kön-
nen. Nicht zufällig gebe es immer
mehr Tumorerkrankungen bei
Tieren. „Das Tier passt sich dem
Menschen an“, erklärt Schmah,
während sie ihre Katze Antonia
auf dem Schoß hält und strei-
chelt.

Peggy Schmah ist schon viel
herumgekommen in ihrem Le-
ben. Noch vor ihrer Ausbildung
zur Tierarzthelferin erlernte sie
den Beruf der Pferdewirtin, prak-

tizierte Fel-
denkrais mit
Pferden – eine
Methode, die
helfen soll,
eingefahrene
Bewegungs-
muster zu er-

kennen und schrittweise zu ver-
ändern – und erlernte bei der be-
kannten kanadischen Tiertraine-
rin Linda Tellington Jones die so-
genannte Tellington-Jones Pferde
Bewusstheits Methode
(TT.E.A.M). Anfang der 90er Jah-
re ließ sich Schmah zur Heilprak-
tikerin ausbilden.

Seit Dezember 2016 wohnt
Peggy Schmah im Aindlinger
Ortsteil Binnenbach, wo sie sich
sehr wohl fühlt. Im dortigen Ge-
meindehaus hält sie etwa einmal
monatlich die Aufstellungen am
Wochenende ab. Bis aus Wien
und der Schweiz reisen dafür
Teilnehmer an, die sich wie
Schmah für die Verknüpfungen
innerhalb der Familie, inklusive
der Rolle ihrer Tiere, interessie-
ren.

Es besteht auch die Möglich-
keit, sich als Stellvertreter zur
Verfügung zu stellen oder auch
nur als Beobachter an einem
Treffen teilzunehmen. Die
nächste Aufstellung findet am
Samstag, 23. Juni, statt.

■ Auf der Internetseite
mensch-tier.de gibt es weitere In-
formationen rund um die Arbeit
von Peggy Schmah.

Eine introvertierte Frau
leidet an Durchfall,

die Katze gleicht durch
Extrovertiertheit aus

Die Homöopathin Peggy Schmah aus Binnenbach bietet
systemische Aufstellungen an. Dabei spielen Hunde, Katzen
und Pferde eine bedeutende Rolle, weil sie zur Familie gehören

und in der Lage sind,Verdrängtes auszudrücken und
Krankhaftes auszugleichen, sagt die erfahrene Therapeutin

Von Tanja Maršal

Peggy Schmah widmet sich in ihrer Arbeit sowohl Mensch als auch Tier. Ihre Findlingskatze
Antonia litt vor vielen Jahren an einem heftigen Katzenschnupfen, in dessen Folge sie ihr
linkes Auge verlor. Schmah hat sie aufgepäppelt und verwöhnt sie nun in ihrer Wohnung in
Binnenbach. Foto: Tanja Maršal

FAMILIENAUFSTELLUNG

Die Familienaufstellung ist
ein Verfahren, bei dem Perso-
nen stellvertretend für Mitglie-
der des Familiensystems eines
Klienten konstellativ angeord-
net (gestellt) werden. Daraus
sollen Muster erkannt werden.
Das Familienstellen gründet
auf der Vermutung, dass inner-
lich-grundlegende Beziehun-
gen auch innerlich räumlich
abgespeichert wirken. Es han-
delt sich bei Aufstellungen
nicht um Rollenspiele.

Die Aufstellung findet in
Gruppen von zehn bis 20 Per-
sonen statt. Jemand, der eine
persönliche Thematik lösen
möchte, meldet sich, um für
sich eine Aufstellung durch-
führen zu lassen.

Für manche Familienmit-
glieder (welche als wesentlich
zum Anliegen des Klienten
vermutet werden) werden
dann aus der anwesenden
Gruppe Stellvertreter ausge-
wählt, die zueinander in Bezie-
hung positioniert werden.
Auch für den Klienten selbst
gibt es einen Stellvertreter, der
zu den anderen repräsentier-
ten Familienmitgliedern in
räumlichen Bezug gestellt
wird.

Mittels des intuitiven Posi-
tionierens von Stellvertretern
„stülpt“ der Klient gewisser-
maßen sein inneres Bild hin-
sichtlich unbewusst abgebil-
deter Relationen nach außen
in den Raum.

Danach wird das Bild be-
trachtet. Wer steht zu wem
hingewandt oder abgewandt,
wer in der Ecke oder imMittel-
punkt.

Durch Befragen der Stellver-
treter sollen Gefühle, Gedan-
ken und Störungen aufgedeckt
werden. Durch Umstellen oder
auch Herausnehmen der Stell-
vertreter sollen Lösungswege
ausgetestet werden. Letztlich
umsetzen muss der Klient die
Veränderung aber selbst.

Die Familienaufstellung, vor
allem nach der Methode von
Bernd Hellinger, wird nicht
nur in Fachkreisen kontrovers
diskutiert. Die Deutsche Ge-
sellschaft für Systemische The-
rapie, Beratung und Familien-
therapie regt dazu an, kritisch
und reflektiert mit dieser Me-
thode umzugehen – und auch
auf die Gefahr unerwünschter
Nebenwirkungen hinzuwei-
sen.

Hellinger führt Familienauf-
stellungen in Großveranstal-
tungen publikumswirksam
durch. Schon hier ergeben sich
Fragen nach der Rollendefini-
tion des Therapeuten und sei-
ner Beziehungsdefinition in-
nerhalb der Trias Publikum-
Klient-Therapeut.

Zudem haben Hellingers
Auftritte viel zu dem Bild bei-
getragen, dass Familienauf-
stellungen als „Ultra-Kurz-
Event“ große Veränderungen
herbeiführen können. (tama)
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